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Die Bücherhallen-Angebote für 
Flüchtlinge im Praxistest � 
Erfahrungen aus eineinhalb Jahren Flüchtlingsarbeit

Bildwörterbücher sind besonders ge-
fragt. Von mehr als dreißig Exemp-
laren des Bildwörterbuchs Deutsch 
steht Anfang Januar nur ein einziges 
in den Regalen der Zentralbibliothek 
der Bücherhallen Hamburg. Und das 
auch nur, weil es als Präsenzexemplar  
nicht ausgeliehen werden kann. Be-
weist das, dass die Bücherhallen alles 
richtig gemacht haben bei der Ent-
wicklung ihrer Angebote für Flücht-
linge seit Herbst 2014? Oder gerade 
nicht, denn die bestehende Nach-
frage kann ja offenbar nicht befrie-
digt werden?

Sicher ist, dass es gut war, sich früh 
des Themas anzunehmen. Denn es 
brauchte einen Prozess, um heute ein 
attraktives Angebot machen zu kön-
nen. In den vergangenen eineinhalb 
Jahren hat sich viel getan, auch wenn 
sich die Bücherhallen schon lange der 
interkulturellen Bibliotheksarbeit wid-
men. Entscheidend und sehr positiv ist 
die nun breite Verankerung im System. 
War zuvor fast alles Interkulturelle ei-
ner Person zugeschrieben, nehmen 
sich inzwischen alle dieser Aufgaben 
an. Basis dafür war die Gründung ei-
ner AG Flüchtlingsprojekte, in der alle 
Bereiche der Bücherhallen von Direk-
tion über Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit oder EDV und Organisation bis 
hin zu Zentralbibliothek und Stadtteil-
bibliotheken vertreten sind. 

Viele Ideen und Probierfreude

So lassen sich Entscheidungen leich-
ter herbeiführen und umsetzen. Es gibt 
viele Ideen und Raum, Dinge auszu-
probieren. Schnell wurde klar, dass das 
Thema in aller Munde ist. Aber konkre-
tes Faktenwissen ist oft nicht vorhan-
den. Den Überblick zu gewinnen und zu 

behalten, ist nicht einfach. Dies führt zu 
Unsicherheiten.

Die AG Flüchtlingsprojekte ent-
schied sich deshalb bewusst, Angebote 
langsam zu entwickeln, laufend zu eva-
luieren und bei Bedarf anzupassen. Den 
Anfang bildeten Medienkisten mit arabi-
schen Kinder- und Jugendbüchern, Spie-
len oder Wörterbüchern, Sprachlern-
materialien et cetera für die Präsenz-
nutzung in den Stadtteilbibliotheken 
sowie eine Spendenaktion zur Finanzie-
rung von Online-Karten für Flüchtlinge. 
Beide Angebote existieren heute in die-
ser Form nicht mehr.

Die Möglichkeit, mit einer On-
line-Karte in allen Bücherhallen das 
WLAN und die elektronischen Angebote 
zu nutzen, ist attraktiv. Dennoch äußer-
ten viele Flüchtlinge den Wunsch, phy-
sische Medien auszuleihen. Denn trotz 

der vielen Zweigstellen ist der Weg zur 
nächsten Bücherhalle häufig zu weit, um 
täglich zum Lernen zu kommen. Seit Ok-
tober gibt es daher zusätzlich die Mög-
lichkeit, bis zu drei beliebige Medien 
auszuleihen. Eine Evaluation nach drei 
Monaten zeigte, die Verlustrate ist sehr 
gering. Die Ausleihmodalitäten kön-
nen so beibehalten werden. Statt neuer  
Präsenzbestände erhalten die Stadtteil-
bibliotheken inzwischen aus zentralen 
Mitteln und Spenden finanzierte Wör-
terbücher und Materialien zum Deutsch-
lernen für die Ausleihe.

Welche Zwischenbilanz ziehen die 
Bücherhallen eineinhalb Jahre nach 
der Gründung der AG Flüchtlingspro-
jekte? Die Ausstellung von fast 1 300 
spendenfinanzierten Bücherhallenkar-
ten für Flüchtlinge, darunter etwa 150 
Karten für unbegleitete minderjährige 

Flüchtlinge, die starke Nachfrage nach 
Führungen für Deutschlernende, die 
Nutzung der (Gruppenarbeits-)Räume 
durch Flüchtlingsgruppen, die Einrich-
tung neuer Dialoge in Deutsch-Gruppen 
und die zahlreichen Anfragen für Refe-
renten, Diskussionsteilnehmer et cetera 
aus dem Kreis der Bücherhallen-Mitar-
beiter in den verschiedenen Flüchtlings-
foren der Stadt und darüber hinaus spre-
chen für eine hohe Akzeptanz. 

Austausch unerlässlich

Die Erfahrung zeigt aber auch, der ste-
tige Austausch mit Flüchtlingen, Eh-
renamtlichen oder Einrichtungsträgern 
ist unerlässlich. Die Angebote müssen 
ständig evaluiert und bei Bedarf flexibel 
angepasst werden. Als nächster großer 
Themenkomplex zeichnet sich die Un-
terstützung bei der beruflichen Integra-
tion von Flüchtlingen mit bibliothekari-
scher Qualifikation ab.

Den Prozess zu verfolgen und zu 
evaluieren, ist spannend. Von der Ar-
beit profitiert nicht nur die Kunden-
gruppe der Zuwanderer insgesamt, son-
dern sie ist auch für Bibliotheken eine 
Bereicherung.
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